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„Voraussetzungen sind perfekt“
SPORTSTYPEN: Basketball ist sein Leben und seine große Leidenschaft. In mehr als 40 Jahren hat
Zoran Pisic viel erlebt – als Spieler und Trainer. Zwölf Aufstiege stehen in seiner Erfolgsbilanz.
Mit Ehrgeiz ist er seit Sommer für den Regionalligisten SG TV Dürkheim/BI Speyer verantwortlich.
BAD DÜRKHEIM. „Eigentlich waren es
meine Söhne, die mich zur SG TV
Dürkheim/BI Speyer brachten. David
und Pavle spielten schon auf Regio-
nalliga-Niveau und auch in der Ju-
gend- und Nachwuchs-Basketball-
Bundesliga. Sie wollten noch höher
spielen und entschieden sich deshalb,
zur SG zu wechseln. Hier können sie
Zweite Liga und Regionalliga spielen“,
erzählt Zoran Pisic. „Über sie kam
auch ich in Kontakt zu Manager Gerd
Kopf und Zweitliga-Coach Carl Mbas-
sa. Und das Angebot, als Trainer ein-
zusteigen. Zuerst ab Mai als Individu-
altrainer, seit August zusätzlich als
Coach für das Regionalliga-Team.“

Der 53-Jährige ist ein Glücksfall für
die vorderpfälzische Talentschmiede
und auch für die Korbjäger am Stand-
ort Bad Dürkheim mit dem Koopera-
tionsverein TV Dürkheim, da die vie-
len Nachwuchstalente auf hohem Ni-
veau gefordert und gefördert werden.
In der Kurstadt werden die Heimspie-
le ausgetragen. Pisic und seine Gattin
Rada haben neben den beiden – ge-
nauso wie der Vater - absolut basket-
ball-verrückten Söhnen noch eine
Tochter. Elena spielt Tennis mit gro-
ßer Leidenschaft, Fahrradfahren und
Jogging stehen bei seiner Frau hoch
im Kurs. „Wir sind eine komplett
sportverrückte Familie“, meint Pisic.
Das tägliche Pendeln mit einer einfa-
chen Strecke von rund 40 bis 50 Kilo-
metern und einem Zeitaufwand von
30 bis 45 Minuten vom Wohnort
Wieblingen nach Speyer oder Bad
Dürkheim macht dem Basketball-
Pädagogen nichts aus. Weil er es seit
vier Jahrzehnten nicht anders kennt,
wie er erklärt: „Das ist hier ein tolles
Niveau. Und nochmals eine neue Her-
ausforderung, die ich gerne anpacke.
Mir macht es großen Spaß.“

Zoran Pisic wuchs im ehemaligen
Jugoslawien auf. Kurz vor dem Krieg
kam er 1992 nach Deutschland. Die-
sen Schritt hat er bis heute nicht be-
reut, denn seine Wahlheimat ist ihm
längst ans Herz gewachsen. „Ich habe
20 Jahre in Jugoslawien gelebt, mehr
als 30 Jahre nun bereits in Deutsch-

land. Hier ist und bleibt unser Lebens-
mittelpunkt“, sagte der neue starke
Mann bei der SG TV Dürkheim/BI
Speyer. „Schule und Wohnort waren
in seiner Heimat in zwei Städten, die
so nah beieinander liegen wie Mann-
heim und Ludwigshafen. Die Grenze
trennt nun diese Städte. Deswegen
habe ich auch zwei Staatsbürger-

schaften – die von Serbien und die aus
Bosnien-Herzegowina.“

Pisic studierte nach seinem Abitur
Forstwissenschaften in Belgrad, ehe
er nach einem kurzen Zwischenstopp
in Österreich im Rhein-Neckar-Drei-
eck ankam. Mit reichlich Basketball-
Expertise. „Bei uns Zuhause war Bas-
ketball sehr populär – wie hier in

Deutschland der Fußball. Da ging ich
früh auf Korbjagd“, berichtet der Voll-
blut-Basketballer.

„Ich spielte in meiner alten Heimat
bis zur Zweiten Liga. Hier in Deutsch-
land begann alles in Mannheim.
Schnell danach schloss ich mich dem
USC Heidelberg an. Dort trainierte er
auch mit dem Zweitliga-Team. Seine
erste Trainerstation war in Ziegelhau-
sen. Hier feierte er zwei Aufstiege.
Auch in Mannheim ging es von der
Oberliga in die Regionalliga. Den Vo-
gel schoss der neue SG-Trainer bei
seiner letzten Station in Heidelberg-
Wieblingen ab – als Coach feierte er
viermal hintereinander den Aufstieg
– von der Kreisliga bis in die Regional-
liga. Dazwischen verschlug es ihn mit
einer Art „Doppel-Job“ – neben sei-
nem Engagement in Mannheim –
auch auf die andere Seite des Rheins
nach Ludwigshafen für ein kurzes In-
termezzo beim Griechischen Basket-
ballverein. „Insgesamt gewann ich
mit meiner langen Basketball-Lauf-
bahn zwölfmal die Meisterschaft.
Nun versuche ich bei der SG jungen
Spielern etwas von meiner Erfahrung
mit auf den Weg zu geben.“

Die Voraussetzung seien perfekt an
den Standorten Speyer und Bad Dürk-
heim“, schwärmt Pisic. „Wir wollen
die jungen Sportler positiv voranbrin-
gen, stärker und für ein noch höheres
Level fit machen. Natürlich haben wir
den Ehrgeiz, die Spiele zu gewinnen.“
Aber das sei normal und wolle doch
jeder Sportler. „Aber Druck, irgendei-
nen Tabellenplatz erreichen zu müs-
sen, gibt es nicht bei uns im Regional-
liga-Team. Es geht einzig um die Ent-
wicklung der Jungs.“

Am Sonntag gibt es wieder einen
Heimauftritt von Pisic und seinen
Schützlingen – das Pfalzderby steht
auf dem Programm, der erste ganz
große Saisonhöhepunkt.

TERMIN-TIPP
Pfalzderby in der 2. Basketball-Regionalli-
ga: SG TV Dürkheim/BI Speyer – TV Bad
Bergzabern, Sonntag, 8. Oktober, 16.30
Uhr, TVD-Halle Bad Dürkheim. |uwe

Der Berg ruft wieder
BAD DÜRKHEIM. Und wieder ruft der
Berg. Am Samstag, 14. Oktober, fällt
der Startschuss zur 26. Auflage des
Bad Dürkheimer Berglaufs, den der
LC Bad Dürkheim seit 1997 veranstal-
tet. Nach den coronabedingten Ein-
schränkungen der vergangenen Jah-
re und dem verhaltenen Neustart
2022, hofft der Veranstalter nun wie-
der auf eine gute Resonanz bei den
Sportlern.

In den Jahren vor Corona starteten re-
gelmäßig rund 300 Läuferinnen und
Läufer aller Leistungs- und Altersklas-
sen auf der beliebten Berglaufstrecke
durch das Naherholungsgebiet hinauf
zum Bismarckturm. „Wir wären in
diesem Jahr mit 250 schon sehr zufrie-
den“, sagt Organisationsleiter Michael
Röper vom veranstaltenden Laufclub,
„denn wir sehen bei allen Laufverans-
taltungen in der Region, dass die Teil-
nehmerzahlen nach der Corona-Pause
zurückgegangen sind.“

Gestartet wird um 14 Uhr vor der
Sporthalle der Berufsbildenden Schule

LEICHTATHLETIK: Zum 26. Mal geht es am 14. Oktober hinauf zum Bismarckturm

in der Leistadter Straße. Das Ziel am
Bismarckturm auf dem Peterskopf
liegt 370 Meter höher. Weil es auf 8,7
Kilometer Länge mehrmals bergab
geht, summieren sich die Anstiege auf
510 Höhenmeter. Damit gehört der
Dürkheimer Lauf zu den schwersten
Läufen innerhalb des Pfälzer Berglauf-
pokals, der Serie von Bergläufen von

der Südpfalz bis ins Nordpfälzer Berg-
land. Die anspruchsvolle Strecke hat
Trail-Charakter und verläuft erst
durch die Weinberge, dann durch den
Wald. Zum Teil auf schmalen Wegen
und Pfaden, gespickt mit Wurzeln,
Steinen und Treppenstufen. Markante
Punkte des Naherholungsgebietes
werden gestreift: Schäferwarte,
Kriemhildenstuhl, Kaiser-Wilhelm-
Turm, Teufelsstein und Schlagbaum.
Höhepunkt ist die Steilstufe am Gei-
ersbrunnen kurz vor dem Ziel. Diese
„Kletterstelle“ fordert nicht nur Frei-
zeitjogger, sondern auch gut Trainier-
te heraus. Der Kurs wird kurz vor dem
Wettkampf durchgängig markiert,
und der LC wird wie stets rund 20 sei-
ner etwa 70 Helfer an problemati-
schen Stellen postieren, damit sich
niemand verläuft.

Die schnellsten Läufer werden nach
etwa 33 Minuten im Ziel erwartet. Der
Streckenrekord von 32:02 Minuten
besteht seit mehr als 20 Jahren, die
Frauen-Bestmarke wurde zuletzt vor
acht Jahren auf 39:31 Minuten verbes-

sert. Mit den Letzten, begleitet vom
LC-Schlussläufer, ist nach etwa 1:15
Stunden zu rechnen. Den Rückweg –
auf direkter Route etwa 4,5 Kilometer
– absolvieren die meisten Teilnehmer
zu Fuß, nachdem sie sich im Zielbe-
reich umgezogen haben. Kleiderbeu-
tel der Läufer werden zum Ziel trans-
portiert. Wer nach dem Lauf nicht
mehr zu Fuß gehen oder joggen will,
kann mit dem Linienbus ab Linde-
mannsruhe zurückfahren: Wie in den
Jahren vor Corona steht anschließend
die Sporthalle der Berufsbildenden
Schule zum Umkleiden und Duschen
zur Verfügung. Ebenso wird es in der
Sporthalle wieder eine Siegerehrung
mit zahlreichen Preisen in allen Al-
tersklassen von der Jugend U16 bis zu
den Senioren über 85 geben.

INFO UND ANMELDUNG
Weitere Infos und Anmeldung im Internet
unter www.laufclub.de. Voranmeldungen
sind bis Freitagabend, 13. Oktober, er-
wünscht, Nachmeldungen am Wettkampf-
tag vor Ort möglich.

Für Einsteiger und Anfänger
WEISENHEIM AM SAND. Der Reiter-
tag und das Pfälzer Pferdefest des
Reit- und Fahrvereins Weisenheim
am Sand an findet aus organisatori-
schen Gründen eine Woche später
als geplant an diesem Wochenende
statt.

Beide Veranstaltungen sind eher
breitensportlich ausgerichtet. So ste-
hen beim Reitertag am Samstag fünf
Dressur- und vier Springprüfungen in
den unteren Klassen statt, informiert
Nadine Weisenborn, die beim RFV für
die Öffentlichkeitsarbeit zuständig
ist. Das Wettkampfprogramm be-
ginnt um 8 Uhr, die letzte Prüfung
wird ab 17 Uhr gestartet.

„Wir wenden uns mit der Veran-
staltung vor allem die diejenigen, die
mal ausprobieren wollen, ob ihren so
ein Turnierablauf überhaupt zusagt“,
betont Nadine Weisenborn die Nied-
rigschwelligkeit des Wettkampfpro-
gramms. Insgesamt 90 Teilnehmer
sind für die Prüfungen gemeldet. „Das
ist eine Resonanz, mit der wir zufrie-
den sein können“, sagt Nadine Wei-
senborn.

PFERDESPORT: Reitertag und Pferdefest in Weisenheim
Typische Wettkämpfe am Reitertag

sind Reiter-Wettbewerbe Schritt –
Trab – Galopp, bei denen die Reiterin-
nen und Reitern mit ihrem Pferd die
drei Grundgangarten vorführen müs-
sen. Geplant sind auch ein Team-
springen und der Jump-and-Run-
Wettbewerb, bei dem jedes Team aus
zwei Teilnehmern besteht, einem Rei-
ter und einem Läufer, deren Zeiten
addiert werden. Das Pferdefest am
Sonntag beginnt um 9 Uhr mit einer
gerittenen Gehorsamsprüfung. Zu-
mindest optischer Höhepunkt ist um
13.45 Uhr der Kostüm-Pony-Führzü-
gel-Wettbewerb. |gai

DHC-Herren wollen
Spitzenplatz verteidigen

VON TANJA NEHRDICH

BAD DÜRKHEIM. Beim Limburger HC
wollen die Herren des Dürkheimer
HC in ihrem letzten Spiel vor dem
Wechsel in die Halle bestehen. Eine
schwere Aufgabe. DHC-Trainer And-
reas Schanninger glaubt, dass sein
Team sich steigern muss, um beim
Absteiger punkten und auf dem
Spitzenplatz überwintern zu kön-
nen.

„Es wird wohl die beste Leistung der
Hinrunde nötig sein,“ sagt Trainer
Andreas Schanninger zur Partie des
Tabellenführers der Zweiten Regio-
nalliga Süd am Samstag (16 Uhr) beim
Verfolger Limburger HC. Er be-
schreibt den Gegner als technisch gut
ausgebildet und sehr hitzige Mann-
schaft. „Die kommen über den Willen,
sie fighten sich rein.“

Die Lahnstädter sind Tabellenzwei-
ter, haben ihre Spiele gegen den Re-
gionalliga-Neuling TSV Sachsenhau-
sen und den SC Frankfurt 1880 II ge-
wonnen. Gegen Eintracht Frankfurt
verloren das Team überraschend mit
2:4. Die Eintracht hat sich verstärkt
und könnte sich zu einem weiteren
Aufstiegskandidaten entwickeln.
Dennoch waren die Limburger verär-
gert, waren sie doch spielerisch die
bessere Mannschaft. Die Chancenver-
wertung war allerdings schlecht. Die
Gastgeber werden gegen den Dürk-
heimer HC sicher alles reinwerfen,
um im Aufstiegsrennen nicht zu früh
den Anschluss zu verlieren.

Die Dürkheimer wollen dagegen
ihren Spitzenplatz vor der Hallenpau-
se verteidigen. Auch Schanninger
hofft auf eine bessere Chancenver-
wertung, ihn ärgert noch die schwa-
che Eckenausbeute beim 4:3-Sieg bei
TEC Darmstadt. Obwohl Nico Mayer-
höfer zwei Tore nach Strafecken er-
zielen konnte, seien zu viele weitere
vergeben worden. „Wir müssen im
Kreis effektiver werden, öfter den Ab-
schluss finden“, fordert Schanninger.

Christopher Matz bezeichnet die
Limburger als stark, aber schlagbar.
„Wenn wir die Leistung der ersten

HOCKEY: Gastspiel beim Zweiten Limburger HC

Hälfte in Darmstadt über das kom-
plette Spiel halten können, können
wir das Spiel auf jeden Fall gewin-
nen,“ glaubt der Kapitän. Mit seiner
persönlichen Leistung gegen Darm-
stadt war der 31-Jährige nicht zufrie-
den, die Gründe sind aber nachvoll-
ziehbar. Die gerade überstandene Co-
rona-Erkrankung hat ihn mehr ge-
schwächt als gedacht. „Es läuft noch
nicht, mir fehlt noch ein bisschen die
Luft,“, erzählt er. Der gebürtige Lud-
wigshafener hat das Hockeyspielen
bereits mit drei Jahren beim dortigen
TFC begonnen, ist dann 2007 in der
Jugend zum DHC gewechselt und ge-
blieben. Der Architekt lebt mittler-
weile in Dürkheim und hat in ein
Weingut eingeheiratet.

Wenn er noch nicht richtig fit ist,
müssten eben andere ran, sagt Matz.
„Das zeichnet ein gutes Team aus.“
Besonders für den Trainer sei es nicht
einfach, die Mannschaft immer wie-
der umstellen zu müssen, weiß er. In
Darmstadt habe nicht alles geklappt,
gibt er zu und ergänzt: „Aber auch das
zeichnet ein gutes Team aus, dass es
so ein Spiel drehen kann.“

Am Samstag werden die Dürkhei-
mer auf Dominik Böckling treffen, der
vor zehn Jahren von Dürkheim nach
Limburg gezogen ist. „Ich habe noch
mit ihm gespielt,“ berichtet Matz. Er
hat den 39-Jährigen als sehr guten
Verteidiger und Eckenschützen in Er-
innerung. Böckling habe dem DHC
damals viele Punkte beschert, berich-
tet er. „Und er hat viel Erfahrung,“
fügt Matz schmunzelnd hinzu. Den
jüngeren Spielern ist er wahrschein-
lich vor allem als Lehrer am WHG und
Verantwortlicher der Schulteams
noch bekannt.

Ein Sieg am Samstag in Limburg
wäre ein schöner Abschluss der Hin-
runde, sagt Matz nach den drei sieg-
reichen Partien. Vor allem wenn man
bedenke, dass der DHC beim Wieder-
einstieg in die Feldrunde drei Aus-
wärtsspiele und nur ein Heimspiel zu
bestreiten hat. „Das wäre ein gutes
Polster für die Rückrunde und gäbe
außerdem Selbstvertrauen für die
Halle,“ sagt der Kapitän.

Dauerhafte Rochade
DIRMSTEIN. Trainer Thorsten Koch
und die dauerhafte Baustelle – im-
mer wieder fehlen dem Handball-
Oberligisten HSG Eckbachtal Spie-
ler. Das Leid eines Amateurtrainers,
der in einer Liga agiert in der durch-
aus ab und an professionelle Vor-
aussetzungen dargeboten werden.
Zu groß die Unterschiede innerhalb
einer einzigen Liga.

Schaut man trocken auf die Punkte-
bilanz der Eckbachtaler Gekkos, so
könnte man von einem klassischem
Fehlstart sprechen, nach vier Spielta-
gen liegt die Mannschaft von Trainer
Thorsten Koch mit 0:8 Punkten auf
dem letzten Tabellenrang. Dass die-
ses Punktekonto ausgeglichen sein
könnte und es dennoch nicht ist, liegt
wohl auch in der Tatsache begründet,
dass die Gekkos extrem verjüngt in
die Saison starteten und so durchaus
mögliche Zähler – mit denen aller-
dings niemand im Vorfeld gerechnet
hatte – haben liegen lassen. Nun
scheint es an der Zeit, gegen die
zweite Garnitur des Drittligisten TuS

HANDBALL: HSG Eckbachtal plagen vor dem Spiel gegen Dansenberg Personalprobleme
Kaiserslautern-Dansenberg (Sams-
tag, 17 Uhr, Sporthalle Dirmstein)
mit dem Punkten zu beginnen.

Doch Koch ist keinesfalls zu benei-
den, denn bisher musste er zu oft mit
einer jeweils veränderten Startsie-
ben beginnen. So groß die Vorfreude
aufseiten des Übungsleiters auch
war, dass der in den letzten Spielen
schmerzlich vermisste Spielmacher
Julian Pozywio wieder zurückkehrt,
so ärgerlich ist jetzt die Tatsache,
dass Pozywio gemeinsam mit Cars-
ten Wenzel bei einem Traineepro-
gramm ihres Arbeitgeber in Graz
weilen. Überhaupt werden sie wäh-
rend der Saison noch öfter genau aus
diesem Grund fehlen – das allgemei-
ne Leid der Amateurvereine. „Wir
wussten dies im Vorfeld der Saison,
die beiden durchlaufen bei ihrem Ar-
beitgeber aktuell ein Programm, das
sie ganz sicher auch nach ihrer akti-
ven Zeit voran bringen wird, und die-
ses gilt es für uns zu akzeptieren“, be-
tont Koch.

Im Raum stand gar eine mögliche
Spielverlegung, um dann eventuell

einigen Drittligaspielern aus dem
Weg zu gehen, doch Koch betonte
„dann hätten wir uns irgendetwas
einfallen lassen müssen, gar lügen
müssen. Doch dies widerstrebt uns
und so nehmen wir das Spiel, wie es
fällt.“ Koch baut darauf, dass mit den
Rampp-Zwillingen Adrian und Gab-
riel und den zuletzt angeschlagenen
jungen Spielern Philipp Schloss so-
wie Simon Müsel der Kader wieder
etwas anwächst. „Wir wissen um die
Bedeutung des Spiels und es sollten
dann auch einmal Punkte zu unseren
Gunsten verbucht werden, doch wir
sind und bleiben wohl auch die ge-
samte Saison über im Lernprozess“,
ahnt der HSG-Trainer.

Klar ist, dass Koch seine Mann-
schaft im Training nochmals auf die
bisherige mangelhafte Trefferquote
ansprechen wird, daran muss nicht
nur gearbeitet werden, diese muss
umgehend verbessert werden. Wie
zuletzt 18 Minuten ohne Torerfolg
sollten sich im Kellerduell mit dem
TuS Kaiserslautern-Dansenberg II
keinesfalls wiederholen. Überhaupt

scheint der Angriff aktuell etwas hin-
ter dem Rest der Liga hinterherzu-
rennen, denn mit nur 84 Treffern ist
noch viel Luft nach oben. Nur zwei
Mannschaften trafen noch seltener.

Doch auch die Hintermannschaft
darf Trainer Koch noch lange nicht
zufrieden stellen, denn mit 131 Ge-
gentreffern nach vier Spielen ist die-
se Quote eindeutig zu hoch, zudem
musste kein Torhütergespann öfter
hinter sich greifen. Auch hier liegen
die offenen Baustellen blank. Zumal
in Koch ein kleiner „Abwehrfeti-
schist“ verborgen ist, nicht umsonst
lädt er seine Mannschaft nach einem
Spiel mit unter 20 Gegentreffen zu
einem Kasten Hopfentee ein, hiervon
wurde er aus seiner eigenen Sicht lei-
der bisher verschont. „Nur zu gern
spendiere ich diesen Kasten nach ei-
nem Training“, sagt Koch.

Bei den Gästen sticht Felix Dettin-
ger mit bisher 31 Treffern etwas her-
aus. Er gehört gar den zu den besten
fünf Torschützen der Liga. Hier sollte
die HSG-Hintermannschaft also ge-
warnt sein. |mzn

Freinsheimer Ausrufezeichen
FREINSHEIM. Fußball-Bezirksligist
FV Freinsheim hat am Donnerstag
mit dem 5:2 (0:1)-Heimsieg gegen
den BSC Oppau ein Ausrufezeichen
gesetzt. Trainer Christian Schäfer
wünscht sich, dass sein Team am
Sonntag (15.15 Uhr) im Heimspiel
gegen den SV Rülzheim an diese
Leistung anknüpft.

Schäfers Wunsch bezieht sich aber
nur auf den Auftritt seiner Mann-
schaft in den letzten 25 Minuten des
Spiels gegen Oppau. „Die Jungs haben
da richtig aufgedreht und fünf hervor-
ragend herausgespielte Tore erzielt“,
freute sich der Übungsleiter.

Seine Elf sei gut ins Spiel gestartet,
aber ab der zehnten Minute hätten
sich Nachlässigkeiten im Passspiel
und Zweikampfverhalten eingeschli-
chen, moniert er. Allerdings hätte Jos-
hua Shlishka in dieser Phase eine
„Hunderprozentige“ vergeben. Bes-
ser machten es die Oppauer, für die
Michael Schreier nach einem Eckstoß
in der 38. Minute den 1:0-Führungs-
treffer erzielte.

FUSSBALL: 5:2 gegen BSC Oppau – Jetzt kommt Rülzheim
Auch die Anfangsphase der zwei-

ten Halbzeit gehörte den Gästen, die
durch einen von BSC-Torjäger Gianlu-
ca Ferraro verwandelten Freistoß aus
rund 22 Meter Torentfernung erst mit
2:0 (62.) in Führung gingen. Aber die
Freinsheimer zeigten Moral und Stür-
mer Schamil Kuduzov seine Treffsi-
cherheit. Erstmals tat er das in der 69.
Minute mit dem 1:2-Anschlusstref-
fer. „Das war der Türöffner, danach
war ich mir sicher, dass wir dieses
Spiel gewinnen“, sagte Christian
Schäfer, der sich auf Kuduzov verlas-
sen konnte. Mit einem Doppelschlag
in der 77. und 78. Minute drehte er das
Spiel. Bastian Rinn (82.) erhöhte auf
4:2 und in der 89. Minute gelang Ku-
duzov sein viertes Tor. Was für ein
Lauf!

Im Heimduell mit Schlusslicht SV
Rülzheim, das mit nur einem Punkt
auf elf Spielen die Rote Laterne hält,
sei Vorsicht angesagt. „Dieses Spiel
wird nicht leichter als das gegen Op-
pau“, will Schäfer den Gegner ernst-
genommen wissen. „Wir müssen 100
Prozent geben“, fordert er. |gai

Zoran Pisic war als Spieler und Trainer erfolgreich. Nun versucht er die jun-
gen Spieler in Speyer und Bad Dürkheim voranzubringen. FOTO: VEREIN/GRATIS

Stärkung nach der Strapaze. FOTO: GAI

Ein Schritt-Trab-Galopp-
Wettbewerb. FOTO: TVL


